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(54)  Anprallschutzvorrichtung fiir KFZ-Schilder
(57) Die Erfindung betrifft eine Anprallschutzvor-
richtung fir Kraftfahrzeugschilder aus einem elasti-
schen verformbaren Werkstoff, die in ihrer Bereitstel-
lung, insbesondere vor einer Wand, z. B. Garage, eines
Kraftfahrzeug-Stellplatzes, getragen ist und sich etwa
in der Héhe des Kraftfahrzeugschilds eines Kraftfahr-

Fig. 1

zeugs befindet. Die Anprallschutzvorrichtung weistin ih-
rer GréRBe mindestens eine den Abmessungen eines
Kraftfahrzeug-Nummernschilds entsprechende und
von der Wand um einen Zwischenraum beabstandete
Prallflache auf, die an der Wand gegenliber dem Num-
mernschild des auf dem Kraftfahrzeug-Stellplatz abge-
stellten Kraftfahrzeugs anordenbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anprallschutzvor-
richtung fur Kraftfahrzeugschilder nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.

[0002] Die Erfindung geht von Anprallschutzvorrich-
tungen zur Anordnung an einer einen Kraftfahrzeug-
Stellplatz stirnseitig begrenzenden Wand nach der Gat-
tung des Hauptanspruchs aus.

[0003] Um Schaden an Kraftfahrzeugschildern zu
vermeiden, ist es bei engen Kraftfahrzeug-Stellplatzen,
insbesondere in Einzelgaragen und Tiefgaragen, be-
kannt, Bahnen und Platten aus einem elastisch verform-
baren Werkstoff im Turéffnungsbereich des abgestell-
ten Kraftfahrzeugs (KFZs) an den den Stellplatz begren-
zenden Wanden anzuordnen. Aus der DE 299 16 536
U1 ist bekannt, derartige Bahnen und Platten aus Gum-
migranulatin den Bereichen, in denen es zu einem Kon-
takt des Kraftfahrzeugs mit einer den KFZ-Stellplatz be-
grenzenden Wand kommen kann, biindig auf der Wand
oder in diese eingelassen anzuordnen.

[0004] AusderDE 100 06 480 A1 istbekannt, zur Ver-
hinderung von Schaden an KFZ-Tiren durch Anschla-
gen gegen eine Wand beim Offnen an der Wand eine
StoR- und Rammschutzvorrichtung auf einer Fiihrungs-
schiene vorzusehen, die an an der Wand angeordneten
Montageschienen befestigt ist. Durch den komplizierten
Unterbau aus Fihrungs- und Montageschienen kann
ein groRer Bereich (iber die Hohe der Wand fiir verschie-
den hohe Fahrzeuge mit einem Anprallschutz versehen
werden. Die Stabilitat ist dabei ausreichend, um Fahr-
zeugtiiren beim Offnen abzufangen. Fiir ein Abfangen
eines rollenden KFZs ist die aus dieser DE 100 06 480
A1 bekannte Rammschutzvorrichtung nicht geeignet.
[0005] Zusatzlich wird auf den aus der DE 79 15 921
U1 bekannten Anschlagschutz aus einem Integral-
Schaumstoff zum Schutz der Tiren eines KFZs gegen
Anschlagen gegen die Garagenwand beim Offnen das
aus der DE 75 27 466 U 1 bekannte Element zum Ab-
fangen von StéRen und Schutz der KFZ-Tiren vor
Schlagbeanspruchungen aus einem Polyurethan-Inte-
gral-Weichschaum zur Anordnung an der Garagen-
wand sowie den aus der DE 79 07 898 U1 bekannten,
an Garagenwanden anbringbaren AnstoRschutz fir
KFZ-Tilren aus einer Hartschaumplatte verwiesen.
[0006] Auch ist aus der DE 201 10 434 U1 bekannt,
eine Anprallschutzvorrichtung mit einem auswechsel-
baren Informationstrager zu versehen, der insbesonde-
re als Werbetrager dienen kann.

[0007] Aus der DE 87 12 939 U1 ist ein Langspolster
als StoRdampfer, insbesondere flir Garagen, bekannt,
das zwei Prallflachen auf, die Teil von bugelférmigen
Korpern sind, die aus einem Schaumstoffkern und einer
diesen umhillenden Auflenhaut bestehen. Der Bligel-
korperweist von der Wand des KFZ-Stellplatzes einen
Abstand auf, so dass ein Zwischenraum gebildet wird.
Neben den Prallflachen sind Befestigungselemente des
Langspolsters angeordnet.
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[0008] SchlieBlich ist aus der DE 1 9 66 899 U1 ein
an Wanden befestigter StolRfanger fur Fahrzeugabstell-
platze bekannt, der die Form einer im Querschnitt bi-
gelférmigen, federnden Schiene hat, die mit einem
Dampfungsstreifen belegt ist und Befestigungslocher
aufweist.

[0009] Die bekannten Anprallschutzvorrichtungen er-
fullen lediglich die Aufgabe, den Anprall von aufschla-
genden KFZ-Tlren abzufangen, sind aber nicht ausrei-
chend elastisch oder stabil, um ein anprallendes
KFZ-Schild gezielt abzufangen, da insbesondere im Be-
reich der StoRstange und des Nummernschilds groRe
Krafte durch die hohe, bewegte Masse des KFZs beim
Anprallen gegen die Anprallschutzvorrichtung wirken.
[0010] Ausgehend vondem obigen Stand der Technik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Anprall-
schutzvorrichtung zu entwickeln, welche einen verbes-
serten Schutz fir das Nummernschild eines KFZs beim
Anprallen gegen eine einen KFZ-Stellplatz stirnseitig
begrenzende Wand bietet.

[0011] Die gestellte Aufgabe wird durch die Merkmale
des Anspruchs 1 geldst.

[0012] Die Erfindung weist gegeniiber dem Stand der
Technik den Vorteil auf, dass die Anprallschutzvorrich-
tung groRer ist, als die den Abmessungen eines
KFZ-Nummernschilds entsprechende und von der
Wand um einen Zwischenraum beabstandete Prallfla-
che aufweist, welche bei auf dem KFZ-Stellplatz abge-
stelltem KFZ gegenlber dessen Nummernschild an der
Wand anordenbar ist. Durch den Abstand der Prallfla-
che von der Wand wird die Krafteverteilung der Anprall-
schutzvorrichtung im Vergleich zu einer plan an der
Wand anliegenden Ausfliihrung deutlich verbessert, wo-
durch ein besserer Schutz des Nummernschilds des
KFZs gegenuber dem Stand der Technik erreicht wird.
Auflerdem steht so ein senkrecht zur Wand geniigend
tief verformbarer Bereich zur Verfligung, um ein anpral-
lendes KFZ abzufangen.

[0013] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sehen vor, dass die Anprallschutzvorrichtung zur Befe-
stigung an der Wand Befestigungsvorrichtungen auf-
weisen, die aulerhalb der Prallflache liegen, bzw. dass
die Anprallschutzvorrichtung zur Befestigung an der
Wand mindestens zwei beidseitig der Prallflache ange-
ordnete Befestigungsvorrichtungen aufweist. Die An-
ordnung der Befestigungsvorrichtungen neben der
Prallflache gewahrt eine besonders hohe Kréaftevertei-
lung der Anprallschutz-vorrichtung im Bereich der Prall-
flache, da in dem Zwischenraum zwischen Prallflache
und Wand keine Befestigungsvorrichtung angeordnet
ist. Eine Befestigung mittels beidseitig der Prallflache
angeordneten Befestigungsvorrichtungen gewahrt im
Gegensatz zu einer nur einseitigen Befestigung eine
Versteifung der Anprallschutzvorrichtung mit zuneh-
mender Verformung bei aufprallendem Fahrzeug auf-
grund von Druck- und Zugspannungen im Werkstoff,
wodurch die Aufgabe des Schutzes der Stol3stange und
insbesondere des Nummernschilds besser erfiillt wird.
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Idealerweise wird die Anprallschutzvorrichtung um die
Prallfliche ausschlieBlich mit umlaufenden Befesti-
gungsvorrichtungen an der Wand befestigt. Eine Befe-
stigung der Anprallschutzvorrichtung an der Wand er-
folgt beispielsweise durch Kleben mittels umlaufenden
Klebestreifen, Montagekleber oder dergleichen oder
durch Verschrauben mittels Befestigungsschrauben
oder Befestigungsschellen.

[0014] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass die Anprallschutzvorrichtung zwischen
den mit der Wand verbundenen Befestigungsvorrich-
tungen im Bereich der Prallflache konkav ausgebildet
ist. Durch die konkave Ausbildung der Prallflache wird
der Verlauf der Krafteverteilung beim Verformen durch
ein anprallendes KFZ nochmals verbessert.

[0015] Die Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass der Zwischenraum zwischen Wand und Prallflache
konkav ausgebildet ist. Insbesondere durch die konka-
ve Ausfiihrung der Prallfliche und des Zwischenraums
wird eine Verformungszone mit besonders giinstiger
Elastizitat erzeugt, wobei auch die Herstellbarkeit einer
der-artigen Anprallschutzvorrichtung aufgrund der
gleichmaRigen Materialstérke im Bereich der Prallfla-
che verbessert wird.

[0016] Eine andere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass der Zwischenraum mindestens
teilweise mit einem elastischen, mittig angeordneten
Fillmaterial, beispielsweise einem Schaum, gefiillt ist.
Insbesondere ein EPP-Schaum ist als Fillmaterial be-
sonders geeignet. Durch den zweischichtigen Aufbau
wird ein besonders vorteilhafter, progressiver Verlauf
der Kréfteverteilung der Anprallschutzvorrichtung er-
reicht, da bei einem Anprallen eines KFZs zunachst die
Prallflache bis zum Anliegen des riickwartig an der Prall-
flache angeordneten Schaums bis an die Wand federt
und dann mit dem Anliegen des Schaums an der Wand
eine erste Versteifung der Anprallschutzvorrichtung ein-
tritt, welche sich nochmals verstarkt, sobald der
Schaum vollstédndig zusammengepresst und nur noch
die Elastizitat des elastisch verformbaren Materials eine
zusatzliche Verformbarkeit senkrecht zur Wand ermdg-
licht.

[0017] Eine andere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass der von der Wand beabstandete
Teil der Anprallschutzvorrichtung auf der der Wand zu-
gewandten Seite Kanale oder Nuten aufweist, zur Ab-
leitung von Luft aus dem Zwischenraum oder dem
Schaum bei gegen die Wand gepresster Prallflache.
[0018] Eine zusatzliche, vorteilhafte Ausgestaltung
der Erfindung sieht vor, dass anstelle der Beabstandung
der Prallflache um den Zwischenraum zur Wand Hohl-
raume in der Anprallschutzvorrichtung, insbesondere
im Bereich der Prallflache, vorgesehen sind.

[0019] Eine andere, zusatzliche, vorteilhafte Ausge-
staltung der Erfindung sieht vor, dass die Prallflache ei-
ne Ausnehmung zur Aufnahme eines Informationstra-
gers aufweist. Der Informationstrager kann dabei eine
mit dem KFZ-Kennzeichen bedruckte Folie oder ein
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Schild sein, wobei die Information auch eine Markierung
zum Anfahren beinhalten kann.

[0020] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung der
Erfindung sieht vor, dass mittels einer positiv oder ne-
gativ profilierten, reliefartigen Pragung eine Information,
insbesondere eine Stellplatz- oder Zulassungsnummer
oder ein Name, auf oder im Bereich der Prallflache an-
geordnet ist.

[0021] Eine andere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass der KFZ-Stellplatz eine Garage
oder ein Tiefgaragenstellplatz ist.

[0022] Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung schematisch dargestellt. Es zeigen:
Fig. 1  eine Vorderansicht einer erfindungsgemafen
Anprallschutzvorrichtung,

einen horizontalen Schnitt durch eine an einer
Wand angeordnete, erfindungsgemafe An-
prallschutzvorrichtung,

Fig. 2

Fig. 3  eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemafen Anprallschutzvorrichtung von hin-
ten.

Fig. 4  eine Vorderansicht einer der Fig. 1 dhnlichen
Anprallschutzvorrichtung mit einem Klebe-
band als Befestigungmittel an der Wand und
Fig. 5 einen horizontalen Schnitt durch die in Fig. 4
dargestellte Anprallschutzvorrichtung.

[0023] Diein Fig. 1 dargestellte Anprallschutzvorrich-
tung 1 besteht aus einer Prallflache 2 sowie zwei beid-
seitig der Prallflache 2 angeordneten Befestigungsvor-
richtungen 3. Die Prallflache 2 und die Befestigungsvor-
richtungen 3 sind dabei einteilig aus einem elastisch
verformbaren Werkstoff hergestellt. In die Prallflache 2
ist ein Emblemfeld 4 integriert, zur Aufnahme eines bei-
spielsweise aus einer Folie oder einem anderen elasti-
schen Material hergestellten Informationstrégers. Auf
dem Informationstréger kann beispielsweise eine Stell-
platz- oder Wohnungsnummer oder eine KFZ-Zulas-
sungsnummer aufgebracht sein.

[0024] InFig.2istzuerkennen, wie die Anprallschutz-
vorrichtung 1 an einer einen KFZ-Stellplatz stirnseitig
begrenzenden Wand 5 angeordnet ist und dass die An-
prallschutzvorrichtung 1 im Bereich der Prallflache 2
zwischen den Befestigungsvorrichtungen 3 konvex ge-
wolbt ist. Erfindungswesentlich ist, dass die Prallflache
2 der Anprallschutzvorrichtung 1 nicht an der Wand 5
voll anliegt, sondern um einen Zwischenraum 6 von der
Wand 5 beabstandet ist. Ein Teil des Zwischenraumes
6 kann mit einem aus einem elastischen EPP-Schaum
bestehenden Fiillmaterial 7 ausgefiillt sein. Ein Teil des
Zwischenraums 6 verbleibt zwischen dem Fullmaterial
und der Wand 5, so dass bei einem anprallenden Fahr-
zeugd zunachst eine hohe Elastizitat der Anprallschutz-
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vorrichtung 1 zum sanften Abfangen des Fahrzeugs zur
Verfugung steht, wobei sich die Elastizitat erstmals ver-
ringert, wenn das Fillmaterial 7 die Wand 5 erstmals
berthrt, um weiter abzunehmen, bis bei vollstéandig zu-
sammengepresstem Fullmaterial 7 nur noch die Kom-
pressibilitdt des Werkstoffs der Prallflache 2 den Anprall
des KFZ abfangt. Im Ausflihrungsbeispiel betragt der
zwischen Wand 5 und Fillmaterial 7 verbleibende Zwi-
schenraum etwa 10 mm bei unbelasteter Prallflaiche 2,
bei einer Gesamttiefe der Anprallschutzvorrichtung 1
senkrecht zur Wand 5 von etwa 60 mm. Die horizontale
Breite der Anprallschutzvorrichtung 1 parallel zur Wand
5 betragt Uber die Befestigungsvorrichtungen hinweg
etwa 610 mm, die horizontale Breite der Prallflache be-
tragt dabei etwa 550 mm. Die vertikale H6he der Vor-
richtung betragt etwa 220 mm. Das Emblemfeld zur Auf-
nahme des Informationstragers weist vorzugsweise ei-
ne Tiefe von 1 bis 3 mm auf.

[0025] In Fig. 3 ist die Ausgestaltung der Anprall-
schutzvorrichtung 1 mit einer zwischen den Befesti-
gungsvorrichtungen 3 konkav von der Wand 5 weg ge-
wolbten Prallflaiche 2 nochmals verdeutlicht dargestellt.
[0026] Die Erfindung kann auch so realisiert sein,
dass die der Wand 5 zugekehrte Umrandung der An-
prallschutzvorrichtung an der Wand 5 voll aufliegt und
dazwischen den Hohlraum 6 einschliet. Der Hohlraum
6 ist nach aufRen Uber Luftkanale, z. B. Nuten, verbun-
den, so dass die im Hohlraum 6 eingeschlossene Luft
entweichen kann. Auch in diesem Fall ist von Bedeu-
tung, dass die Anprallschutzvorrichtung so geformt,
ausgebildet und beschaffen ist, dass sie sich dem Num-
mernschild vorzugsweise formschlliissig anpassen
kann, wenn es zwischen den beiden Kérpern zur Kraft-
einwirkung, z. B. beim Aufprall, kommt.

[0027] Die Befestigung der Anprallschutzvorrichtung
1 an der Wand 5 kann mittels Klebebandern 8, 9 erfol-
gen, wie es in den Figuren 4 und 5 dargestellt ist, die
zum einen (8) an der Wand 5 und zum anderen (9) im
Bereich der der Wand 5 zugekehrten Umrandung der
Anprallschutzschutzvorrichtung 1 angeordnet sind. Das
auf der Anprallschutzvorrichtung 1 angebrachte Klebe-
band 9 kann dabei auf dieser Vorrichtung eine geringere
Haftung aufweisen als das an der Wand angebrachte
Klebeband 8. Eine optimale Positionierung der Anprall-
schutzvorrichtung an der Wand kann so erfolgen, dass
die Anprallschutzvorrichtung zunachst mit dem
KFZ-Schild verbunden wird, sodann das KFZ langsam
in Richtung Wand gefahren und angehalten wird, wenn
die Anprallschutzvorrichtung mit der Wand leicht in Be-
rihrung kommt. Danach wird die Anprallschutzvorrich-
tung vom KFZ-Schild geldst und mit der Wand betriebs-
gemal verbunden. Wird die Anprallschutzvorrichtung
so beschadigt, dass sie ihre Funktion nicht mehr erflillen
kann, dann kann sie durch eine neue ersetzt werden.
[0028] Bezuglich der Wahl des Materials des Anprall-
schutzvorrichtung ist noch von Bedeutung, dass sie
zum einen elastisch verformbar sein sollte und zum an-
deren die kinetische Energie des KFZs ohne ihre Zer-
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stérung aufnehmen sollte.

[0029] Die Besonderheit der Erfindung besteht darin,
dass der Zwischenraum zwischen der Wand und der
Rickseite des Aufprallschutzes beim Aufprall eines
KFZs so verformt wird, dass die Riickseite des Aufprall-
schutzes an der Wand voll anliegt, eine der dem Num-
mernschild zugekehrten Seite des Aufprallschutzes so
verformt wird, dass das Nummernschild mit dem Auf-
prallschutz vollflachig in Kontakt steht, so dass eine op-
timale Krafteverteilung innerhalb der Anprallvorrichtung
erfolgt.

Bezugszahlenliste
[0030]

Anprallschutzvorrichtung
Prallflache
Befestigungsvorrichtung
Emblemfeld

Wand

Zwischenraum
Fillmaterial

Luftloch

O~NO O WN -

Patentanspriiche

1. Anprallschutzvorrichtung fir Kraftfahrzeugschilder
aus einem elastischen verformbaren Werkstoff, die
in ihrer Bereitstellung, insbesondere vor einer
Wand, z. B. Garage, eines Kraftfahrzeug-Stellplat-
zes, getragen ist und sich etwa in der Hohe des
Kraftfahrzeugschilds eines Kraftfahrzeugs befin-
det,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anprallschutzvorrichtung (1) groRer ist als
die Abmessungen eines Kraftfahrzeug-Nummern-
schilds und
dass die Anprallschutzvorrichtung eine von der
Wand (5) um einen vorzugsweise gewolbten Zwi-
schenraum (6) beabstandete Prallflache (2) auf-
weist.

2. Anprallschutzvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie zur Befestigung an der Wand (5) Befesti-
gungsvorrichtungen (3) aufweist, die auerhalb der
Prallflache (2) liegen.

3. Anprallschutzvorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anprallschutzvorrichtung (1) zur Befesti-
gung an der Wand (5) mindestens zwei beidseitig
der Prallflache (2) angeordnete Befestigungsvor-
richtungen (3) aufweist.

4. Anprallschutzvorrichtung nach einem der vorste-
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henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Anprallschutzvorrichtung (1) zwischen
den mit der Wand (5) verbundenen Befestigungs-
vorrichtungen (3) im Bereich der Prallflache (2) kon-
kav ausgebildet ist.

Anprallschutzvorrichtung nach einem der vorste-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Zwischenraum (6) zwischen Wand (5) und
Prallflache (2) konkav ausgebildet ist.

Anprallschutzvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Zwischenraum (6) mindestens teilweise
mit einem elastischen Fillmaterial (7) gefiillt ist.

Anprallschutzvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der von der Wand (5) beabstandete Teil (2)
der Anprallschutzvorrichtung (1) auf der der Wand
(5) zugewandten Seite Kanale oder Nuten aufweist.

Anprallschutzvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dass anstelle der Beabstandung der Prallflache (2)
um den Zwischenraum (6) zur Wand (5) Hohlrdume
in der Anprallschutzvorrichtung (1), insbesondere
im Bereich der Prallflache (2), vorgesehen sind.

Anprallschutzvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspruche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Prallflache (2) eine Ausnehmung (4) zur
Aufnahme eines Informationstragers aufweist.

Anprallschutzvorrichtung nach einem der Anspru-
che 1 bis 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass mittels einer positiv oder negativ profilierten
Pragung eine Information auf oder im Bereich der
Prallflache (2) angeordnet ist.

Anprallschutzvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspruche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Kraftfahrzeug-Stellplatz eine Garage oder
ein Tiefgaragenstellplatz ist.
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In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeflhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

04-05-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
JP 06240915 A 30-08-1994  KEINE
EP 1270847 A 02-01-2003 DE 20110434 Ul 23-08-2001
EP 1270847 A2 02-01-2003
DE 29916563 Ul 13-04-2000  KEINE
EP 0495715 A 22-07-1992 FR 2671595 Al 17-07-1992
DE 69200965 D1 09-02-1995
DE 69200965 T2 27-07-1995
EP 0495715 A2 22-07-1992

FUr nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

